
Niederschwellige Bildungs- und Beratungsange-
bote haben die Aufgabe, die Integration und Teil-
habe von bildungsfernen Personen zu unterstüt-
zen. Problematisch dabei ist, dass bildungsferne 
Personen dieses Angebot wenig bis kaum in An-
spruch nehmen. Um diese Zielgruppe besser zu 
erreichen, ist es daher wichtig, niederschwellige 
Bildungs- und Beratungsangebote zu schaffen, die 
auf die Bedürfnisse dieser Zielgruppe eingehen. 
Die folgenden Fragen und Antworten sind Auszüge 
eines Interviews mit dem Bildungs- und Berufsbe-
rater Gernot Deutschmann. Das Gespräch wurde 
anlässlich der Erstellung des im Jahr 2014 von der 
Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinforma-
tion des AMS Österreich in Zusammenarbeit mit 
dem sozialwissenschaftlichen Forschungs- und 
Beratungsinstitut abif publizierten Praxishandbu-
ches »Niederschwellige Beratungs- und Bildungs-
formate« geführt.

Wie würden Sie Niederschwelligkeit im Bereich der Bil-
dungsberatung genau definieren?

Gernot Deutschmann: Niederschwelligkeit heißt für mich gene-
rell, den Zugang zu Unterstützungsangeboten insbesondere für 
diejenigen, die dieses konkrete Angebot besonders brauchen und 
gleichzeitig für die Anbieter schwer erreichbar sind, so unauf-
wändig, selbstverständlich und einfach wie möglich zu gestalten. 
Sprich, dass sich im Idealfall die Frage nach den Zugängen we-
der für die Unterstützungssuchenden noch für die Anbieter stel-
len würde. Das gilt natürlich für die Bildungsberatung genauso.

Was macht eigentlich ein Angebot der Bildungsberatung 
für sie überhaupt niederschwellig?

Gernot Deutschmann: In dem Bereich der Bildungsberatung 
sehe ich das Kernproblem darin, dass Beratungen, die ihr An-
gebot an fixen Orten, zu vordefinierten Zeiten, vordergründig 
ausschließlich auf das Thema »Bildung und Weiterbildung« aus-
gerichtet und in »Geschützten Räumen« anbieten, per se hoch-
schwellig sind. Eine niederschwellige Bildungsberatung würde, 
im Umkehrschluss, genau diese Rahmenbedingungen, die in 
einer psychologischen und »kleinen psychotherapeutischen« 
professionellen Tradition verankert sind, thematisch zurück-

nehmen, ohne sich dabei in eine »Allzuständigkeit« zu begeben, 
wie es für die Soziale Arbeit konstituierend ist. Mein Vorschlag 
wäre »Alltagszuständigkeit« zeitlich und räumlich so weit wie 
möglich öffnen und erweitern. Weiters ist für mich ein Ange-
bot erst dann wirklich niederschwellig, wenn es auf Basis von 
Erfahrungen bzw. Beratungserfahrungen im Alltag und in der 
Lebenswelt jener Personen entwickelt wurde, die erreicht wer-
den wollen beziehungsweise sollen. Die Entwicklung von nieder-
schwelligen Angeboten in einer hochschwelligen professionellen 
Welt erscheint mir etwas paradox.

Wie könnte idealerweise ein niederschwelliges Angebot 
aussehen?

Gernot Deutschmann: Ein erster Schritt zu einem idealen nie-
derschwelligen Angebot wäre einfach, regelmäßig zu den Leuten 
hinzugehen, die einen Bedarf nach niederschwelliger Bildungs-
beratung haben könnten und mit ihnen den Dialog zu suchen. 
Diese Dialoge in deren Alltag und in deren Lebenswelt führen 
erfahrungsgemäß sehr häufig zu Bildungsberatungen. Auf Basis 
dieser Dialoge und Beratungen kann die Bildungsberatung das 
Know-how für die Entwicklung niederschwelliger Bildungsbe-
ratungsangebote entwickeln. Grundvoraussetzung für die Ent-
wicklung solcher Angebote sind aber ein starker politischer Wille 
dazu und die Bereitstellung von entsprechenden Fördermitteln, 
die der Dynamik und der geringen Planbarkeit in diesem profes-
sionellen Handlungsfeld auch Rechnung tragen. Weiters müss-
ten die Bildungsberater und Bildungsberaterinnen auch entspre-
chend ausgebildet werden. 
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Wenn das aber aus irgendwelchen Gründen nicht 
geht, was wäre eine Minimalvoraussetzung für 
Niederschwelligkeit?

Gernot Deutschmann: Wenn nun, wie bisher skizziert, die 
Bildungsberater und Bildungsberaterinnen selbst nicht die 
Lebenswelten jener Zielgruppe aufsuchen können und dort 
vertrauensbildende Dialoge als Vorbereitung für mögliche Bil-
dungsberatungen führen können, wäre es eine Möglichkeit, ein 
Team von aufsuchenden Spezialisten und Spezialistinnen dafür 
einzusetzen. Spacelab in Wien verfolgt z.B. diese Strategie.

Die meisten Beratungsangebote gibt es aber in 
Institutionen, zu denen man hingehen muss …

Gernot Deutschmann: Das ist so sicherlich korrekt. Die Bera-
tungsangebote in Institutionen werden auch von vielen Personen 
genutzt. Die Frage ist aber, ob man mit diesen Angeboten neue 
Zielgruppen erreichen kann oder ob man damit Zielgruppen 
erreichen kann, die eigentlich einen hohen Bedarf an solchen 
Angeboten haben. Nach meinem Verständnis können solche An-
gebote, sofern sie nicht wie bei Spacelab von aufsuchenden Spe-
zialisten und Spezialistinnen ergänzt und unterstützt werden, 
kaum niederschwellig genannt werden. � v


